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wachse durch Mischungen geltend zu machen, wozu sie

hauptsächlich die Weine von ^ und kkautviller« ver¬

wenden; auch manches Faß Berg-Wein wandert bei

ihnen ein. (lperno^ liefert Weine für den nicht lobens-

werthen Geschmack der Franzosen, von denen (vorzugs¬

weise von den Parisern) man sagen kann, daß sie sich nicht

auf den Hochgenuß des (lkmmpaAner« verstehen. Der

Weinbczirk Lxernn^ wird theils zur Narne theils zu

den (lote« ck'^vi?s zu rechnen sein, und zählt kaum zum

zweiten Range unter iXo. 9.

3) Die Vvtes «I Itv iie«.

?isrr^, ein Dorf links bei (ssieimn^ mit mehreren

hübschen Privat-Weingärten, worunter das des Herrn

(Zoei-A zu (llmlon«, dem mehrere Weingärten zu ei¬

gen sind, nimmt für seine Weinberge die beste Num¬

mer (7) im zweiten Range ein. Vorzugsweise nennen

wir die Gärten Loräet«, perZeon, Ikoelreret«, (Zoutte

ck'or, Cttlis«, lim kienui'ü, (lolinne« und in dem Bezirke

des ganz nahe dabei liegenden und durch seine besseren

Gewächse mit denen von ?ierr^ verwandten Nou««^,

die Lnlavsnne«, ^.venture«, (lote« nux (lerisier«,

(ldniävlonp, (lrn^on«, (lolbute« und lim lieAobelin.

?ierr^ liefert, so wie die sämmtlichen Orte der (lote«

ä'^vixs einen leichten, lebhaften, stark schäumenden

Wein mit scharf in die Nase steigendem Flintenstein-

Duft. Er ist mehr trocken als markig, selten würzig,
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und hat die Eigenschaft, sich mit den Weinen der Nnrns
noch besser aber mit den edlen Berg - Weinen vortreff¬
lich zu verbinden. Ungemischt halt er sich nicht lange,
weil er ähnlich dem Moselweine, viel Kalte in sich
vereinigt und bei einer sonst eleganten weißen Farbe
viel Rebcngrüne besitzt. Pierr^-Wein mit ge¬
mischt, giebt einen äußerst zarten Nausseux; hingegen
im Verein mit dem Ver/.erm^ einen genügend kräftigen,
körperlichenWein, wie er von den deutschen Fein¬
schmeckern gewünscht wird, indem dieser alsdann seine
berauschende Kraft meistentheils verliert. Auf dem
1°erroir von ?ierr)r wachsen übrigens mehr als die
Hälfte weißer Trauben mit weißen Blättern, genannt
Normier«, die nicht nur einen schlechten Geschmack ha¬
ben, sondern auch nicht halrbar sind und deshalb für
den Nou««orix nicht taugen. Man kaust aus diesem
Grunde auch nicht gern in ?iorr^, in der Furcht, teil¬
weise Normier« mit zu kaufen. —

Das Dorf (wkrmkmt nördlich von -^vi/.o will man
mit seinen Gewächsen unmittelbar hinter Uierrzr in
iVo.8. des zweiten Ranges stellen. Viele wollen Onm-mt
noch höher stellen als jenen, weil daselbst mehr auf
Qualität als Quantität gesehen wird. Die Haupt-
Eigenschaftdieser Weine ist das starke?etill-mt, deutsch:
Schäumen und Perlen, welches kein anderer Wein der
<stmi»>mKne in gleichem Grade besitzt. Im übrigen
ist (stkmmnt dem ?iorr^ ähnlich. Das Städtchen
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Avixs mit dem Dorfe keNssnil rangiren in der zwei¬
ten Classe unter iVc>. 16. Das Haus vmst, ksuvrel ck-
Koelr besitzt schöne Pflanzungen. Zu ^.vi/e findet man
die angenehmste Illsarme. Hierher gehört auch 8t.
Nurtin ä'^blois.

Die Oütes von tlintitluii.

(lbutillon Sur Nurne hat eine ganz vorzügliche
Weinbergs-Lage. Die ViAnerons bauen indeß gemeine
Reben, die viel Wein geben, und pressen hauptsächlich
rothe Land-Weine ohne Dauer, was man von allen
Weinbergen, des bis Onrmun« gehenden, dem Auge
höchst erfreulichen Nurns-Thales sagen kann.. Hie und
da mag mancher Weingarten ein gutes Gewächs für
den Ncmsseux liefern, es verliert sich indeß ungenannt
in den Kellern der Handlungshäuser.Dieses mag von
noch anderen Weinorten in den verschiedenen anderen
Gebieten so wie auch von den (llns um 8t. Illüsrr^,
nördlich von Keims angemerkt sein.
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